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Gerade wieder drüber gestolpert - und einen netten Artikel der SZ zum Thema gefunden:

Zitat

Das größte Problem der Lehrer sind ihre Schüler

http://www.sueddeutsche.de/bildung/allens…ueler-1.1340348

Zitat

Kritik übten viele befragte Lehrer an ihrer Ausbildung. So fühlt sich jeder zweite
unzureichend auf den Beruf vorbereitet; überrascht sind offenbar viele, wenn sie dann
auf leibhaftige Schüler stoßen. 40 Prozent der Junglehrer, die ihre Ausbildung
bemängeln, geben an, dass sie sich unzureichend auf den Umgang mit Schülern und
Eltern vorbereitet fühlen.

Jede zweite Lehrer glaubt, dass das Unterrichten in den letzten zehn Jahren schwieriger
geworden ist. Ein wichtiger Grund für die mangelnde Attraktivität ihres Berufs ist nach
Ansicht der Pädagogen, dass die Schule immer mehr Aufgaben des Elternhauses
übernehmen müsse.

Besonders Lehrer an Haupt-, Real- und Sekundarschulen, also Schulformen, die jenseits
des Gymnasiums existieren, beschweren sich über zunehmende Belastungen. Fast 60
Prozent von ihnen geben an, dass Motivation und Disziplin der Schüler schlecht seien,
bei den Kollegen am Gymnasium findet das nur ein Drittel. Immerhin: bei fast der
Hälfte der Lehrer überwiegt die Freude am Beruf, am deutlichsten bei
GrundschullehrerInnen.

http://www.taz.de/!92112/
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